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Im Zuge der Zweiten Welle der deutschen Corona-Proteste, seit November 2021,
wirkten in Karlsruhe zwei Protestanbieter: Grundrechte Jetzt und Querdenken721.

Erstere  verzeichneten  bei  ihrem  telegram-Kanal  Mitte  Februar  2022  rund  650
Abonnenten, zweitere deren 1.500, womit beide keineswegs zu den Schwerge-
wichten der Szene zählten, die bei 100.000 Abonnenten und darüber lagen.

Am 16. Februar 2022 bewarben  Querdenken721 auf dem  telegram-Kanal ihrer
Chefin Güzey Israel, eine angemeldete Demo der Anwälte für Aufklärung (AfA) in
Karlsruhe in der Nähe des Bundesverfassungsgerichts. Am selben Tag bewarben
Grundrechte Jetzt einen ihrer unangemeldeten Spaziergänge in Mörsch. 
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Etliche derartige Mobilisierungsfotos für unangemeldete Spaziergänge mit fiktiven
verlorenen Schlüsseln oder Brillen geisterten in diversen Varianten seit Wochen
durchs Internet. Grundrechte Jetzt hatten den Klaus-Spruch nicht erfunden, aber
er drückte den ideologischen Kern des Projekts geeignet aus: Man wollte boden-
ständige, nicht-hierarchisch und eigenständig denkende Menschen ansprechen.

Bei  Querdenken721 konzentrierte man die Verantwortung massiv auf seit Mitte
2020  szenebekannte  Querdenken-RechtsanwältInnen:  Auf  dem  telegram-Kanal
Güzey Israel informiert posteten diese mehrfach täglich ihre Einschätzungen zu
aktuellen Urteilen bundesweit. Die (stets angemeldeten) Demos selbst traten dabei in
den Hintergrund, und damit auch die Demonstrierenden: Die Trennung in Fußvolk
und Anführende wurde ein immer strengeres Strukturprinzip bei Querdenken721.

Grundrechte Jetzt und Querdenken721 teilten die oben abgebildeten telegram-Aufrufe des je-
weils  anderen  und  zankten  sich  auch  sonst  nicht  (internet-)öffentlich.  Aber  die  massiv
unterschiedlichen Ausrichtungen der beiden zeigten sich doch in griffiger Deutlichkeit.

Querdenken721 zielten auf Menschen, die sich nach Führung sehnten, und boten
einen spirituellen Rahmen bishin zum Religionsersatz. Dabei schritten sie auf dem
für die Querdenken-Bewegung stets typischen Weg der Darbietung von Glamour
und Show ..… Und der Starkult sollte am 11. März 2022 in Karlsruhe (so der Plan)
zum ersten Mal seit Sommer 2021 wieder erstrahlen. Dirk Sattelmaier („Vorsitzender“
der  Anwälte für Aufklärung und mittlerweile die Nummer 3 bei  Querdenken721) mobilisierte
zu  einer  Demo  nahe  des  Karlsuher  BVG  im  Anschluss  an  eine  Gerichtsver-
handlung vor dem Amtsgericht. Mit dabei: Jede Menge Querdenken-AnwältInnen.

Am 19.12.2020 hatten die Rechtsanwälte Christian Knoche und Dirk Sattelmaier als Führungsetage der Anwälte
für Aufklärung in Karlsruhe in Nähe des BVG eine Demo abgehalten. In deren Verlauf war ein "Gruppenfoto" auf-
genommen und anschließend im Internet veröffentlicht worden. Von den Ordnungsbehörden wurden anschließend
diverse Verstöße gegen die seinerzeitigen Corona-Regeln angezeigt. Diese sollten nun am 11. März 2022 im
Widerspruchsverfahren am Karlsruher Amtsgericht verhandelt werden … um 13 Uhr, zwei Stunden vor der auf 15
Uhr angesetzten Demo vor dem BVG.

Und da Güzey Israel in diesem Zu-
sammenhang von „unsere Anwälte“
sprach, ging sie offensichtlich davon
aus, dass es erstens nur eine Karls-
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ruher Corona-Szene gebe und die sich zweitens der Querdenken-Bewegung an-
gehörig  fühlte  ...  Mit  ihren  ab  Mitte  Januar  2022  angemeldeten  Montags-
spaziergängen hatte sie die Karlsruher Corona-Szenen an sich gerissen. Nunmehr
versuchte sie, diese unter dem Querdenken-Label zu homogenisieren.

Damit jedoch ist es Zeit, die seit November 2021 schwelende Vorgeschichte zu
dieser verhärteten Situation darzulegen. In den zwei letzten Dossiers (179 und 180)
finden sich1 ausführliche Informationen. Eine Kurzfassung folgt umseitig:

1 https://ka-gegen-rechts.de/wp-content/uploads/2022/02/180-Die_Demo_von_Guezey_Israel_in_Ka_am_14_Februar_2022.pdf

       https://ka-gegen-rechts.de/wp-content/uploads/2022/02/179-
Die_zwei_Demos_von_Guezey_Israel_in_Ka_am_5_und_7_Februar_2022.pdf

https://ka-gegen-rechts.de/wp-content/uploads/2022/02/180-Die_Demo_von_Guezey_Israel_in_Ka_am_14_Februar_2022.pdf
https://ka-gegen-rechts.de/wp-content/uploads/2022/02/179-Die_zwei_Demos_von_Guezey_Israel_in_Ka_am_5_und_7_Februar_2022.pdf
https://ka-gegen-rechts.de/wp-content/uploads/2022/02/179-Die_zwei_Demos_von_Guezey_Israel_in_Ka_am_5_und_7_Februar_2022.pdf


Die Karlsruher Coronoa-Proteste  (Staffel II)

Was bisher geschah

Grundrechte Jetzt hatten die wöchentlichen Karlsruher Montagsspaziergänge  im
Zuge der einsetzenden Zweiten Welle der Corona-Proteste im Dezember 2021
begründet. Anfangs beteiligten sich nur knapp 100 Menschen, Mitte Januar 2022
aber waren es schon rund 600, die die Kaiserstraße auf und ab liefen und sich
nach Belieben zu größeren oder kleineren Demozügen formierten und der Polizei
ein für die sehr ärgerliches Katz-und-Maus-Spiel abverlangten. Die Lokalpresse
war erzürnt und die Lokalpolitik derart besorgt,  dass man sogar eine (jurstisch
dann lange umstrittene) allgemeine Verbotsverfügung erließ.  Grundrechte Jetzt
bauten bei ihrem Wirken auf Volksnähe, Bodenständigkeit und Prinzipientreue.

Parallel dazu begann die Chefin von Querdenken721 Güzey Israel im Dezember
2021 damit, ihre angemeldete Querdenken-Demoreihe, die sie von April 2020 bis
zu deren Einschlafen im Sommer 2021 gepflegt hatte, wieder aufleben zu lassen.
Diese Demos fanden samstags statt und feierten mit zunächst 1.000, dann 1.500
und schließlich 3500 Teilnehmenden (am 5.2.2022) beachtliche Erfolge.

Grundrechte Jetzt hatten für sich den Anspruch auf minimale Kommunikation mit
dem Staat und dessen Behörden und minimales Entgegenkommen bei den Demo-
Auflagen.  Güzey Israel  hingegen fühlte sich angesichts der  Zweiten Welle der
Corona-Proteste  zu  einem  Revival  von  Querdenken721  inspiriert.  Und  das
bedeutete maximale Kommunikation mit dem Staat und dessen Demo-Auflagen
und die Sucht nach großen Bühnen, gefeierten Szenestars und viel Esokram. 

Für das Revival fusionierte Güsey Israel mit zwei halbwegs bekannten Stars der
Querdenken-Szene, dem Marketing-Fachmann Hardy Groeneveld (Mutigmacher)
und dem Rechtsanwalt Dirk Sattelmaier (Anwälte für Aufklärung) …... und hatten
Grundrechte Jetzt und  Querdenken721 anfangs koexistiert, wollte Güzey Israel
Mitte Januar 2022 die Karlsruher Corona-Szene komplett an sich zu reißen.

Sie tat das mit einem Trick: Sie behauptete, die bislang unangemeldet mit ihren
Katz-und-Maus-Effekten verlaufenden Montagsspaziergänge würden  die  Polizei
bald zu einem harten Durchgreifen bewegen. Dadurch jedoch würden viele Spa-
ziergängerInnen dann abgeschreckt werden. Und so meldete Güzey Israel ab dem
24. Januar 2022 immer montags eine Demo in der Karlsruher Innenstadt an. 

Damit hatte sie zunächst Erfolg gehabt. Die Karlsruher Corona-Szene war ihr mit
durchschnittlich 600 Teilnehmenden pro Demo gefolgt. Und bis auf kosmetische
Ausnahmen waren keine unangemeldeten Kleingruppen mehr unterwegs gewesen.



Mitte Februar 2022 aber wendete sich das Blatt. Im Vorfeld ihres angemeldeten
Montagsspaziergangs vom 14. Februar kündigte Güzey Israel via telegram an, die
Polizei wolle ab nun bei den Spazierengehenden strenger auf die Einhaltung der
Maskenpflicht achten – und forderte all jene potentiellen Teilnehmenden, die im
Vorfeld schon wussten, dass sie sich nicht an die Maskenpflicht würden halten
wollen, dazu auf, dem angemelden Spaziergang fern zu bleiben: 

Ihr lieben Herzmenschen. Um 18 Uhr am Vierzehnten ist Start am Stephanplatz wie üblich … Ihr Lieben,
ich kann Euch nur sagen, die Polizei wird diesmal sehr, sehr achtsam sein, was die Maskenpflicht betrifft.
Deswegen, wenn ihr keinen Ärger wollt, dann macht's einfach. Und wenn ihr sagt, ihr wollt nicht, dann
müsst ihr leider am Montag fernbleiben, so dass ein reibungsloser Ablauf statfinden kann.

Ein „reibungsloser Ablauf“ war wichtiger gewesen als ein Bekenntnis zu den Wer-
ten der Corona-Szene und einem vereinten Miteinander. Güzey Israel hatte die
Karlsruher Corona-Szene erst gekapert, und begann nun damit, sie zu säubern.

Bei so viel vorauseilendem Gehorsam,
der  für  die  Querdenken-Szene  durch-
aus  charakteristisch  war,  verwunderte
die Reaktion seitens  Grundrechte Jetzt
nicht.  Der  zähneknirschend  seit  Mitte
Januar  2022  geduldete  Burgfrieden
wurde am Abend des 14. Februar  ge-
brochen:  Grundrechte  Jetzt riefen  nun
ihrerseits zu zeit- und ortsgleichen, aber
unangemeldeten Spaziergängen auf.

Die Botschaft war klar: In Zukunft würde
man  sich  bei  Grundrechte  Jetzt auch
gegenüber  Güzey Israel  „ungehorsam“
verhalten.

                                                                              14. Februar 2022

Die  Karlsruher  Corona-Szene  reagierte  am 14.  Februar  diffus  auf  die  beiden
parallelen  und  gegensätzlichen  Protestangebote.  Einerseits  folgte  bis  auf  eine
etwa zwanzigköpfige Gruppe niemand dem Aufruf zu den unangemeldet verlau-
fenden Spaziergängen. Andererseits aber kamen zum angemeldeten Spaziergang
mit nur 400 Teilnehmenden deutlich weniger als an den Montagen davor.

                                          14. Februar 2022
                                         14. Februar 2022



Ein weiterer Baustein im Dissens von Querdenken721 und Grundrechte Jetzt wur-
de dann nur drei Tags später am 17. Februar 2022 gesetzt. Güzey Israel gab in
einer Sprachnachricht bekannt, dass sie krankheitsbedingt für den kommenden
Montag, den 21. Februar 2022, keine Spaziergangsdemo anmelden werde. Im
weiteren Verlauf der Sprachnachricht ignorierte sie die Existenz von Grundrechte
Jetzt und legte ihren AnhängerInnen nahe, an jenem Tag nicht unangemeldeter-
weise in der Karlsruher Innenstadt herumzuspazieren. Statt dessen bewarb sie ei-
ne angemeldete Corona-Demo in Bruchsal, die am 21. Februar stattfinden würde.

Besonders dreist: In Hashtag-Kurzdeutsch erklärte sie, dass am 21. Februar 2022
der Montagsspaziergang in Karlsruhe entfalle. So sehr hatte sie die montäglichen
Karlsruher Coronaproteste bereits auf ihre Person fokussiert.

                                                                            17. Februar 2022

                                                      Sprachnachricht

Hallo,  ihr  lieben Menschen da draußen.  Es geht
um  den  nächsten  Montag,  den  21.02.2022.  ich
habe beschlossen, nächsten Montag auszusetzen.
Das heißt, es wird keinen angemeldeten Spazier-
gang geben. Für alle die, die gerne auf einen ange-
meldeten Spaziergang gehen möchten.  empfehle
ich euch: Geht nach Bruchsal am Montag. Ich würd

mich freuen (…) wenn die ein oder anderen sagen: „Gut, dann ist jetzt halt in Karlsruhe nix, dann gehen
wir nach Bruchsal“. Unterstützt die. Die machen das genauso mit viel Herzblut, wie ich das mache in
Karlsruhe. Und seid nicht traurig. Aber manchmal muss man eben Entscheidungen treffen, und die habe
ich getroffen. Und dann voraussichtlich am 28.2. wieder in Karlsruhe wieder, ihr Lieben.

Bruchsal steht auf richtete dann
eine Stunde später eine spezielle

Einladung nach Karlsruhe. 

Auffälliger sprachlicher Code:

Im Querdenken-Kosmos gab 
es nur „liebe“ Menschen.

Güzey Israel war vor lauter Fixierung des Projekts Querdenken721 auf ihre eige-
ne Person nicht auf den Gedanken gekommen, in ihrer Sprachnachricht dazu auf-
zurufen, dass jemand anderes an jenem Abend in Karlsruhe eine Demo anmelden
solle. Und aus dem Orgateam von Querdenken721 hatte niemand die Idee oder
den Mut … Damit lag der Ball bei Grundrechte Jetzt. Die hatten nunmehr die Mög-
lichkeit, am 17. Februar bei ihrem donnerstäglichen (unangemeldeten) Spaziergang
durch Malsch sowie auf  telegram ein unangemeldetes Spazierengehen am 21.
Februar in der Karlsruher Innenstadt (natürlich sprachlich verklausiert) zu bewerben. 

Und der 28. Februar war der Rosenmontag. Ob Güzey Israel da wirklich würde
anmelden wollen bei all der Narrenstimmung und dem zu erwartenden alkoholi-
sierten Ungehorsam gegenüber der Polizei auf ihrer „lieben“ (angemeldeten) Demo?



Der  (unangemeldete)  Corona-Abendspaziergang von  Grundrechte Jetzt  in Malsch
am 17. Februar 2022, einem Donnerstag, verlief friedlich, ruhig und unglamourös.
Demo-Auflagen gab es nicht, da man offiziell ja keine Demo war, sondern ein zu-
fällig entstandener Spazier-gang einer Gruppe von Menschen. Etwa 60 Personen
hatten sich beteiligt, die Polizei sei noch nicht einmal symbolisch da gewesen.

Der Bericht von Grundrechte Jetzt
war eine rege Abfolge von Seiten-
hieben  auf  Querdenken721.  Die
wurden  ob  ihres  vorauseilenden
Gehorsams und ihres Kniefalls vor
der Maskenpflicht geschmäht.

Grundrechte  Jetzt und  Querden-
ken721 hatten bis Januar 2022 ko-
existiert. Seit der  Sprachnachricht
vom  17.  Februar  gaben  sie  sich
jedoch keine Mühe mehr, um ihre
Dissonanzen  nach  außen  hin  zu
kaschieren.

                                                                                     17. Februar 2022

                                                                               17. Februar 2022 Und als ob es noch eines Beweises für die
Richtigkeit der Vorwürfe von  Grundrechte
Jetzt gebraucht hätte:

Wenige Minuten nach dem Online-Gehen
des Spaziergangberichts teilte Güzey Isra-
el auf ihrem telegram-Kanal einen Beitrag
von Freiheit denken. 

Das Video zeigt das Gespräch eines Mäd-
chens  mit  seiner  Mutter,  die  Tonspur  ist
transskribiert. 

Der  Beitrag  feiert  das  Mädchen,  weil  es
den  Kampf  gegen  MNS ernstgenommen
und seine Vorstellungen von Freiheit trotz
Schwierigkeiten gelebt hatte.

Ein Geruch von Pharisäertum entströmte
Querdenken721.



Querdenken721 hatten ganz offensichtlich Größeres vor und dabei die Bodenhaf-
tung verloren. Für kleinschrittige, fundamentale Basisarbeit, wie etwa Grundrechte
Jetzt sie  ausführte,  war  man sich zu schade. Für  Querdenken721 zählten nur
große Erfolge, also Demos ab 1000 Teilnehmenden … Dafür musste man mit den
Behörden kooperieren und gleichzeitig so tun, als würde man das nicht tun. Und
man musste sich von den Fundamentalen abgrenzen und gleichzeitig ebenfalls so
tun, als würde man das nicht tun.

Der  telegram-Kanal  Güzey Israel informiert war Mitte Februar 2022 angefüllt mit
geteilten Beiträgen der  Anwälte für Aufklärung, in denen jene reißerische Kom-
mentare zu aktuellen Gerichtsprozessen oder Gerichtsurteilen abgaben und sich
dabei zu StellvertreterInnen erhoben: Als läge das Wohl und Wehe der deutschen
Corona-Proteste in ihren Händen, nur weil sie vor Amtsgerichten bisweilen erfolg-
reich, gegen Bußgelder vorgingen, die nach (vermeintlichen) Verstößen gegen Corona-
Verordnungen verhängt worden waren. Die Führungsetage von  Querdenken721
hatte sich unter ExpertInnengehabe von der Basis entkoppelt.

                                                                                      17. Februar 2022
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                                                                                    16. Februar 2022

                                                                                        16. Februar 2022

Die Erste Welle der Corona-Proteste  (März 2020 bis Sommer 2021) war im Westen
Deutschlands von der Querdenken-Bewegung angeführt worden. Doch jetzt geis-
teten  ehemaligen  Querdenken-Superstars  (Ballweg,  Füllmich,  Ludwig) nur  noch
virtuell durch die Corona-Szene und posteten unbeachtet auf telegram herum. Der
Versuch von Güzey Israel, an die alten Tage anzuknüpfen, basierte darauf, als
Zugpferde auf Querdenken-Stars der Zweiten Reihe zu setzen: Es waren Corona-
AnwältInnen, die sich unter dem Label Anwälte für Aufklärung (neu) formiert hat-
ten. Güzey Israel selbst zählte zur Dritten Reihe mit Aufstiegsambitionen.



Die Fremdbestimmungstendenzen, die von  Querdenken721 ausgingen, umfass-
ten jedoch auch sozio-emotionale Aspekte: Ein als buddhistischer Weisheitsfonds
getarnter Sektencharakter machte immer wieder auf sich aufmerksam. 

Zum einen durch telegram-Beiträge wie
diesen vom 18. Februar 2022.

Zum anderen durch Mantrasingen oder
Trommeltanzen auf  den Demos.  Oder
durch  Demo-Stargäste wie Dada Mad-
huvidyananda am 8. August 2020.

                                                                                 18. Februar 2022

Die  Querdenken721-Führungsetage und der sie umgebende Ring des Projekts
entstammten einer Gesellschaftsschicht, in der man wegen Life-Coaching, Medi-
tation, Yoga, Satsang, Kirtan sowie Gesundheitskursen und Polytherapien jegli-
cher buddhistischer oder esoterischer Färbung an ExpertInnen gewohnt war, die
einem die eigene Emotionalität in allen Facetten der Spiritualität erläutern.

In diesem Sinn fungierten  Querdenken721 wirklich als hierarchisch strukturierte
Anbieter von Möglichkeiten, die ein Publikum kaufen konnte: Der Preis war die
kritiklose Gefolgschaft. Kritik war ein nach außen gerichtetes Instrument.

Grundrechte Jetzt hatten das penetrante Eso-Getue von Querdenken721 toleriert.
Und es wäre besser gewesen, Güzey Israel hätte die seit  Frühjahr 2020 herr-
schende Koexistenz im Januar 2022 nicht aufgekündigt. Offenbar konnte sie es
jedoch nicht ertragen, dass da da ein Parallelprojekt eigenständig agierte. 



Die Ausgangssituation vor dem Spaziergangsgeschehen
am 21. Februar 2022 in der Karlsruher Innenstadt

Am Sonntag (20. Februar 2022) bewarben Grundrechte Jetzt auch für Karlsruhe eine
Suche nach einem verlorenen Schlüssel. Die dabei angesprochene „Karlsruher
Allgemeinverfügung“ war Mitte Dezember 2021 erlassen und seither einmal, bis
28. Februar 2022, verlängert worden. Die Allgemeinverfügung hatte zu allerlei ju-
ristischem Hickhack bis zum VGH Mannheim gesorgt, war letztlich jedoch bestätigt
worden: Sie besagte, dass alle mit dem Coronathema in Verbindung stehenden
unangemeldeten Versammlungen vorab verboten seien. Die Ordnungsbehörden
wollten damit der Polizei auf der Straße mehr Handlungsspielräume geben, da
jene so nicht mehr lange würde diskutieren oder abwägen müssen.

                                                      20. Februar 2022

                                                                            19. Februar 2022

                                                                            20. Februar 2022

Querdenken721 und  die  gleichgeschalte-
ten  Bruchsal steht  auf hatten Tags zuvor
am Sonntag noch versucht querzuschießen
und Corona-Unzufriedene für den Montag
von Karlsruhe nach Bruchsal zu locken: 

Als RednerIn, OrdnerIn oder einfach so.

Die Tischtücher in der Karlsruher Corona-
Szene waren zerschnitten.



                                                                     20. Februar 2022 Und am späten Sonntagabend, 20 Stunden
vor Beginn der montäglichen Spaziergangs-
zeit, wiederholte der telegram-Kanal Güzey
Israel informiert seine Informationen. Anstatt

andere Leute deren Ding machen zu lassen und sich nicht einzumischen. Denn
niemand hatte Güzey Israel verboten, selbst in Karlsruhe eine Demo anzumelden.

Die Verantwortlichen von Grundrechte
Jetzt inklusive Chef Klaus Schimmel-
pfennig  hatten  im Vorfeld  hinsichtlich
ihrer Bewerbung einer Schlüsselsuche
versucht, sich unangreifbar zu machen,
indem sie sich als  Freie Journalisten
suggerierten  …  Das  Katz-und-Maus-
Spiel hatte verbal bereits begonnen.

                                                                     20. Februar 2022

Würde die Karlsruher Corona-Szene die Komfortzone der angemeldeten Demos,
bei denen man brav hinterherläuft, wieder aufgeben zugunsten der ursprünglichen
Katz-und-Maus-Spiele mit der Polizei, bei denen man wach, aktiv und eigenver-
antwortlich agieren musste? Und würden die Karlsruher Ordnungsbehörden bei so
viel Selbstbewusstsein von Grundrechte Jetzt am Montagabend nur zuschauen?

Die Sache hatte also in vielerlei Hinsicht etwas von einem Showdown. Denn die
„Karlsruher Allgemeinverfügung“ war im Januar 2022  das zentrale Argument sei-
tens Querdenken721 gewesen, mit dem jene einen Verzicht auf unangemeldetes
Spazieren erwirken wollten … und bis dato ja auch erwirkt hatten. Wenn Grund-
rechte Jetzt ihre alte Position also würden zurückerobern wollen, mussten sie am
21. Februar zusammen mit mindestens 500 Menschen der Allgemeinverfügung
trotzen – während die Polizei es dann in der Hand hätte, durch deeskalatives Ver-
halten Grundrechte Jetzt zum Sieg zu verhelfen oder eskalativ durch ruppiges und
schnelles Eingreifverhalten die Warnungen von Querdenken721 zu bestätigen.

(v.l.n.r. Querdenken721, Grundrechte Jetzt und die Polizei am Abend des
21. Februar auf der Karlsruher Kaiserstraße – Symbolbild: Sergio Leone)



Der Montagabend  (21. Februar 2022)  in der Karlsruher Innenstadt

Um 18 Uhr waren etwa 80 spazierwillige Personen auf dem Stephanplatz versam-
melt. Von Polizei war nichts zu sehen. Um 18.10 Uhr bewegte sich der Zug los in
Richtung  Marktplatz.  Unterwegs  absorbierte  er  etwa  200  Personen.  Auf  dem
Rückweg vom Marktplatz waren es dann schon rund 400 Personen insgesamt.
Mehr wurden es nicht,  aber auch lange Zeit  nicht  weniger.  Die Stimmung war
freudig und angenehm und blieb es, bis 20 Uhr, als man sich dann langsam verlief.

Der Spaziergang passierte zweimal den Marktplatz. Das erste Mal, gegen 18.25
Uhr, kamen gerade sieben PolizistInnen aus Richtung des nahe gelegenen Reviers
angerannt. Zwei nahmen mit Videokamera die Verfolgung auf, die anderen stan-
den vor dem Modehaus Schöpf und diskutierten. Worüber, das war nicht ersichtlich

Als der Spaziergang dann kurz vor dem Kronenplatz kehrtgemacht hatte, lief man
wieder am Marktplatz vorbei. Die Szenerie war skurril, Woody Allen hätte es nicht
besser inszenieren können: Als die Spitze des Spaziergangs an ihm vorbeizog, hob
einer der fünf PolizistInnen ein mit altersschwachen Batterien betriebenes Meg-
fon und verlas mit übersteuertem Pegel die Karlsruher Allgemeinverfügung von
einem Zettel, den er (alterswegen & der Dunkelheit geschuldet) im grünen Lichte der
Leuchtschrift des Modehauses Schöpf und den blinkenen Lichtern eines Kinder-
karrussels nur Häppchenweise dekodieren konnte. Die Durchsage verlief so dis-
kret, dass sie nicht einmal mit Spott belegt wurde.



Der Spaziergang bewegte sich nun zurück zur BLB und von dort aus wieder zu-
rück in Richtung Marktplatz. Dort hatten sich mittlerweile tatsächlich vier (!) VW-
Busse mit Besatzung eingefunden. Als die ankommenden Spazierenden die Autos
sahen, machten sie kehrt und liefen am Karstadt vorbei Richtung Friedrichsplatz.

Und um es mal so zu sehen: Die Karlsruher Allgemeinverfügung hatte viel Geld
gekostet: Erst die Erarbeitung, dann die vielen Gerichtsinstanzen im Rahmen des
juristischen Hickhacks, den sie bewirkt hatte. Und dann, am 21. Februar 2022, war
man seitens der Polizei (mit Wissen der Polizeiführung und der Stadtverwaltung)
nicht nur unterbesetzt am Start, sondern defacto nicht besetzt .… Da hätte man
das mit der Verfügung auch einfach von vornherein sein lassen können. Es hätte
viel Geld, Zeit und Nerven geschont.

Die Spazierenden mieden in Folge die Marktplatzgegend. Die Polizei indes wagte
sich ein paar Meter vor. Aber deren Maximum war: Acht BeamtInnen kesseln um
19 Uhr eine Gruppe von fünf des unangemeldeten Spazierengehens Verdächtige.
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Die GewinnerInnen des Abends.

1. Grundrechte Jetzt hatten bei windigem und nasskaltem Wetter einen halbwegs
gut besuchten friedlich-beschwingten Abend verlebt. Es herrschte eine authenti-
sche Stimmung, wie sie Güzey Israel oder Querdenken721 mit ihrem esoterischen
Plastikgetue noch nie erreicht hatten.

2. Die Polizei konnte Überstunden abbauen.

Und für  die  Statistik:  Zum angemeldeten  Spaziergang  von  Bruchsal  steht  auf
kamen nur rund 500 Teilnehmende – ein paar weniger als beim letzten Mal  (laut

BNN 550 am 7.2.). Allzuviel Erfolg hatte der Aufruf von Güzey Israel also nicht gehabt.



Für Grundrechte Jetzt war es zweitrangig, ob sie mit 40 oder 400 Menschen unan-
gemeldeterweise spazierten. Sie verstanden sich als Teil eines undefinierten bun-
desweiten  Netzwerks,  dessen  Vorbild  die  unangemeldeten  Spaziergänge  in
Sachsen waren, die zu einem guten Teil von der rechtsextremen Kleinpartei der
Freien Sachsen koordiniert  waren: Hier liefen die Demos ohne Show ab, ohne
Bühnen, ohne Stargäste. Transparente, Parolen und Reden waren die Ausnahme.

                                                                     21. Februar 2022                                                                      21. Februar 2022

                                                                                     20. Februar 2022                                                                      21. Februar 2022

                                                                     21. Februar 2022



                                                                     21. Februar 2022

                                                                              21. Februar 2022

                                                                     21. Februar 2022

                                                                     21. Februar 2022

                                                                     21. Februar 2022

                                                                     21. Februar 2022

                                                                     21. Februar 2022

                                                                     21. Februar 2022



Auf  den diversen telegram-Kanälen der  Coronaprotest-Szene schrieb man am
nächsten Tag von rund 400.00 Menschen, die am 21. Februar in Deutschland an
einem (in der Regel unangemeldeten) Corona-Spaziergang teilgenommen hätten.

Die Zahl war schwer zu überprüfen, da die Medien keine bundesweit erfassten
Zahlen lieferten. Ein Umstand, der seit  Beginn der Zweiten Welle der Corona-
Proteste mit ihren unzähligen unangemeldeten Spaziergängen angehalten hatte.
Vereinzelt  addierten einzelne Zeitungen die  Angaben aus den Polizeiberichten
ihrer Region oder ihres Bundeslandes. Aber diese Zahlen waren in der Regel zu
niedrig, da die Polizei üblicherweise zu Beginn von Versammlungen zählt.

Eine gute  Schätzung für  den  21.  Februar  2022 dürfte  es sein,  wenn man im
Schnitt von 10.000 Spazierenden pro Bundesland ausging … wobei die Schätzung
in ihrer  Interpretation eine Unschärfe hat,  da bundesweit  etliche Spaziergänge
regelmäßigerweise sonntags oder dienstags stattfanden. 

Der  telegram-Kanal  Güzey Israel informiert  jedenfalls hatte den Karlsruher Mon-
tagsspaziergang vom 21. Februar 2022 hinterher ignoriert und nicht thematisiert.
Grundrechte  Jetzt  hingegen  zelebrierten  am  Folgetag  ihre  Rückschau.  Dabei
warfen sie mit juristisch ebenso spitzfindig wie bedenklichen Behauptungen um
sich, wonach am 21. Februar irgendjemand um kurz vor 18 Uhr eine Demo mit dem
Motto „Kein Krieg mit Russland“ per Brief, der in den Briefkasten der Stadt Karlsru-
he geworfen worden sei, angemeldet habe. Darum habe die Allgemeinverfügung
der Stadt Karlsruhe gar nicht gegriffen: Erstens wegen des Themas, zweitens we-
gen der Anmeldung. Mit derlei mäßig lustigen Tricks aber würde man sicherlich
nicht alle Coronamaßnahmen-Unzufriedene erheitern.
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